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denheit nimmt den Nächsten wunderbar ein,
befördert die Ehre GOttes, und macht ver¬
gnügt beysammen leben .

§. 11 . Endlich haben sie dabey zum Unter¬
richt in acht zu nehmen. Daß sie einerseits der
Lieblosigkeit und Hoffarth absterbe» / ander¬
seits aber die Liebe anflammen , demüthig sey¬
en / viel auf ihre Mangel sehen, und den HEr-ren um mehrere Herz verändernde Gnade bit¬
ten .

Das neunte Haubtstuck.
Von der Barmherzigkeit .

§. i.
Barmherzigkeit , ist , da man mit

dem Nothleidenden Nächsten ein
herzliches Mirrleiden hat , ihm wohl

will , und nach Vermögen wohl thut , und
zwaren aus dem rechten Grund .

§. 2. Der Vorwurfder Barmherzigkeit istder norhleidende Nächste : r . Er kan in zwey-
erley Noth stecken . In leiblicher und geistli¬
cher , d. i. entweder nach dem Leib und in äus-
ftrltcher oder nach der Seele, und in innerli¬
cher , oder gar in beyden zugleich . Er leidet
nach der Geele Noth, wann er unbekehrc ist,oder wann er bekehrt, und sich im Rampf,un¬
ter Anfechtungen , Versuchungen , Verlasiun -
gen , Aengsten und Geelen -Bekümmernufsen
befindet ; in solchem Ungemach ist er ein Vor¬
wurfder Barmherzigkett . Gläubige müssen
Mit Unbekehrten Mitleiden haben , und aus

die-
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diesem Mitleiden sie trachten znr Bekehrung
zu bewegen . Judä F. 4,22 und Begnadigten
suchen » I ihren Geelen -Nöthen nach Vermö¬

gen zu Hülfe zu komen , sie starken und trösten .
iTess . s : 14. Worvon hernach ein mehrers .
Der Nächste leider am Leibe Noth , wann er

unter leiblichenSchwerigkeiren sich kümerlich
behilfft , und kämpfet / als mit Krankheiten ,
Schmerzen , Verlurst naher Freunden ,
Mangel an Speise , Trank , und Kleidern ,
Unterdrückungen , Verfolgungen , Gefäng¬
niß , rc. In diesem Elend ist er auch ein Vor¬
warf der Barmherzigkeit / und die Uebung der¬

selben ist der Inhalt dieses Stücks . 2 . Der

nothleidende Nächste ist ohne Unterscheid ein

Vorwurf der Barmherzigkeit / wann er schon
feindselig gegen uns wäre . Gal . 6 : 10. Lasset
uns an allen Gutes thun . Math . s : 44 . Thue
wohl denen die euch hassen. Rom . 12 : 20.
Jes . 58 : 7. Lue . io . zo - zy . Doch werden hier

ausgeschlossen , die nur zum Schein nothlei -
dend sind / wie die Päpstischen Bettel - Mön¬

chen, lind die so murhwillig Mangel leiden ,
und nicht arbeiten wollen , sondern in faulem
Müßiggang die Zeit durchbringen . Mer
nicht will arbeiten , der soll auch nicht essen.
2Thess . z : IO. z . Inzwischen müssen die Vor¬

würfe der Barmherzigkeit und Gutthätigkeit ,
in folgender Ordnung behandelt werden . 2 .

Der Vorzug vor allen andern , gehört den

Bluts - Freunden ; indem die Liebe bey uns

selbst anfangt . iTim . s : 8. b. Darauf folgen
die
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die Hausgenossen des Glaubens , oder die
GläubigenBruder und Schwöstern . Gal .6 :
io . Allermeist aber den Hausgenossen des
Glaubens . Math . 2s : Zs, ^ 6,40 . c. Alsdann
sehr lTkochleidende . ci . Hernach diejenigen , so
mit uns die Wahrheit bekennen , und der Rie¬
chen und dem Graac dienen können , ob sie
schon nicht sehr norhdürfftig sind. e. Endlich
alle nothdürfftige Freunde, oder Feinde.

§. z . Zur Uebung der Barmherzigkeitge¬
höret , Erstlich : Daß man mir dem Noth -
leidenden wachsten ein herzliches Mitleiden
habe, darum Paulus von den inneren Bewe¬
gungen , eigentlich : Eingeweiden der Barm¬
herzigkeit , redt ; indem die Eingeweide bey
starken Gemürhs-Bewegungen , fürnemlich
auch der Barmherzigkeitkrafftig angegriffen
und beweget werden . Col. z : 12. verglichen mit
1B . Mos . 4z : zo . Jes . 6z : is . Math . rs : z2 .
Dieses geschiehet leicht bey weichen Tempe¬
ramenten , weswegen es nicht alsobald die Tu¬
gend der Barmherzigkeit ausmachet , sondern
es muß ein herzliches Mitleidenseyn, daß das
Herz zugleich durch die genaue Betrachtung
der Neth des Nächsten bewegt wird. Dieses
heißt : Weinen mit den Weinenden . Rom.
12 : ts > Jobzo : 2s . Hebr . iz : z . iPet . z : 8.

§. 4. Zweycens : Daß man dem lTkoth -
leidenden wachsten wohl will . Das herzli¬
che Mitleiden bringt die Liebe in Gang , und
macht , daß man dem Nothleidenden Nächsten
tzeneigtwird, wohl will- auchwillfährig und

Mm be-
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bereit ist, ihm nachVermsgen in seinemElendzrr
Hülfe zu kommen. Paulus sagt : So einer
willig ist/ so ist er angenehm. 2Cor . 8 : 12.

§. s . Drittens : Daß man ihm wohl
thue . Worzu gehört i . Daß man ihm die

Barmherzigkeit
'
des Herzens mit Geberden zu

erkennen gebe. Rom. 12 : 15 . 2 . Ihm mit
Worten , die nach seinen Bekümmernissen ein¬

gerichtet, zuspreche. - Thess. s : 14. Für ihm bey
andern , ein gutes Wort rede . aCor . 8 : 7 , 8 .
3 . Ihm thätlich helffe , und Wohlthätigkeit
beweise . 1J0H . ; : / 8 . Ihn speise , wann er
hungerig , und kranke , wann er durstig ist»
Jes. 58 : 7 / io. Rleide, wann er »nicket ist. Ap.
Ges. 9 : 39. Jac . 2 : 15,16 . Beherberge , wann
er vertrieben wird. Jes 58 : 7. Rom. 12 : rz.
Besuche , wann er krank , oder sich in anderm
Ungemach befindet Math . 25 : ze , z6 , 40 .
Jae . 1 . 27. Ihm Geld gebe oder lehne, wann
er es »wthig hat. Luc . 6 . 35 . Mit angenehmer
Speise und Trank erquicke , wann er unpäß¬
lich ist . Job ? > : 16, 17. 4 . Daß man dieses
aufdie rechte Weise thue , d . i. 3 . Mit Freu¬

digkeit und Willfährigkeit , nicht zurückgehe ,
sondern derErste imGeben seye .2Cor .9 : 7 . Rom .
12 : 8 . Spr . 3 : 28 . b . Mit Demuth, im Ver¬
borgenen , sich darauf nicht etwas vor GOtt ,
noch vor den Menschen einbilde . Math . 6: l -4 .
Die linke Hand muß nicht wissen , was die

rechte thut ; d. i . man muß in Einfalrigkeic
geben. Rom. 12 : 8. Nicht mit vieler Ueber-
legung, seinem Gedächtniß es nicht so tief ein¬

prägen,
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prägen , daß eine Selbst -Gefälligkeit samt ei¬
ner Erwartung der Vergeltung ,oder dankba-
rer 'Erkamilckköic,vder M dessen Ermanglung,
Verdruß undVerwieß daraus entstehen möch¬
te. Iae r : s . Ja man solle so im geheim ge¬
ben, daß man wo es möglich wäre , es vor sich
selbst zu verbergen suchte , c. Miltigllch und
nichr sparsam . 5B . Mos. 15 : n . Luc. rr .
und 6 : z 8 . ,2Cor . 9 : 6. Ein jeder muß da auf
sein Vermögensehen , und nach demselbenso
geben , daß er noch ein Geber bWen kan . > Cor.
16 : 2 .. wie viel man von seinem Vermögenund Überfluß geben solle finden wir im bJeueir
Testament nirgends bestimmt . Unter dem Al¬
ten Testament mußte Israel die Erstlinge .
sB . Mos . 26 : l , 2 . samr dem Zehenden von
allem Einkommen geben . ; B . Mos. 27 : 30.Es kommt darum in Bedenken , ob man null
unter dem pleuen Testament, sich in Uebung
der Barmherzigkeit,nichtwenigstens darnach
richten solle ? cl . Mit Freundlichkeit , nichtmit Verachtung oder Beschämung des Aäch-
Ken. iCor. r l : 22. e. Mit Lürslchtigkeic ,haß man einen Unterscheid zwischen Personen,und Nöthen mache. 2Thess. z : w . und sich im
geben darnach richte. Denen die über die Mas¬
sen bedürfftig sind, muß man über Vermögen
zu Hülffe kommen. rCor. 8 : ? . Den sehrBe-
dürffrigen, solle man reichlich von demjenigen
so man sonst zu Unterhaltung seines Stands
bedarf, geben . Die sonst mangelbaren , solle
man von seinem Ueberfluß unterstützen, s In

Mm r G «-
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Gerechtigkeit, so daß man von dem Seinigen,
lind nicht von dem so andern gehöret, mrd man
von ihiten unter sich hat / mittheile , p . Mit
DerläugNung alles Eigennutzes , so daß man
keine Vergeltung von den Menschen erwarte»
Luc . 14 : 12 - 14 . k . In Beständigkeit,so daß
inan iii der Uebung der Barmherzigkeit nicht
krag noch schlässrig werde.

§. 8. Sie muß ferner aus dem rechten
Gründ herkommen. Aus Glauben und Lie¬
he. iCok. iz : z . )Vann ich alle meine Güter
zum Unterhalt der Armen austheilte , und
hatte die Liebe nicht,sowurde es mich nichts
nutzen . Ein gläubiger und liebhabender Ge¬
ber : Betrachtet GEnc ; als aller Eh¬
re und Dienstwürdig, und darum urtheilt er,
daß GOtt nicht allein von ihm, sondern auch
von ändern müsse geehret und gedienetwerden .
JA dann der wachste dazu, wegen seinem E -
lend ausser stand, so trachtet er ihm nach Ver-
Mrstn zu helfen und ihn darzu in Grand zu
stellen , r . Betrachtet er sich selbst als einen
Verwalter , den GOtt über gewisse Güter
aefttzet, so sucht er dieselbe zu GOtres Ehre
And anderer Nutzenanzulegen. Sprüchw. z :?.
Ehre den HErrn von deinem Gut,und von
den Erstlingen alles deines Einkommens.

§. 7. Dargegen stehet : 1 . Unbarmherzig¬
st , dardurch Kerzenund Hände vor Elenden
zugeschlossen werden . Jac . r : 1 ; . Solche Un¬
barmherzige sind rechte Nabals . iSam . 25 :
I I . mißbrauchen schändlich das Gprüchwort

der
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der alten Niderlander : Ein jeder für sich
selbst , und GOct für uns alle ; und fallen
eigentlich aufdlc Irr -Lehreder Papisten / noch
welcher einer Vor den andern etwas verdienen
kan .Bedienen sich auch dieser oder jener nichri -
gerAusflüchten / als : Man habe mit steh selbst
zu thun / müsse soviel geben , könneallen Men¬
schen nicht helfen / und man wisse nicht/ ob ezS
wohl angelegt seye , rc. 2. Grausaipe Barm¬
herzigkeit , da man jenrand mit aller Macht zu
diesem oder jenem Amt und Bedienung/waun
er schon dazu untüchtig ist/und also zum Nach¬
theil der Rüchen oder deSGraatS / hi

'
lfft. z .

Natürliche Barmherzigkeit / die aus eineiy
verkehrten Grund / entweder aus Hoffarrh ,
oder weichem Naturell / herfliesseh und auf
eine unrechte weise geübet lvird . Unbarm¬
herzige mögen sich inzwischen zu Gemüthe le¬
gen : 1 . Daß sie von der Liebe GOttes und
des Nächsten noch entblößet seyen. iJoh . 2 :
17 . 2 . Daß sie GDrt , als einen unbarmhef -
zigea Richter / von dem sie keine Barmherzig -
kett zu gewarten haben , antreffen werdest.
Sprächst ). 2i : 10. Math . 25 : 41,4s . Iac .
2 . IZ .

§ . 8 . Dazu solle Kinder GOttes bewegen:
1 . Die Nothwendigkeit des Defchls . z B .
Mos . 17 .- 7,8 . Rom . 12 : , z . iTim . 6 : 18 .
Hebe. 1 z : 6. Der Gutthatigkeic abex , und
Geneinschaßt vergesset nicht / dann mir der¬
gleichen Opfern gefallet man GOcc . 2 . Die
Her :!lchkeir dieser Tugend / die daraus erhellet,

Min 3 daß
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daß sie am Tag des Gerichts , als ein Zeichen
des Glaubens der Begnadigten geruh,neewer¬
den solle. Mach . 25 : 35, z6 . und man dav-
durch in gewisser Absicht , so zu reden , GOer
gleich wird . Luc. 6 : z6 . z . Die Vernunffe-
maßigkeit , Billlchkeit und Geziemenheir.
Der Nächste ist wenigstens unser eigenFleisch ,
und wer solte sich vor seinem eigenen Fleisch
verbergen. Jes . 58 : 7. GOtt hat den Men¬
schen zu einemVerwalter über die Güter bestel¬
let , folgbarkich muß er sie nach dem willen
GOttes anwenden und brauchen . Lue. rs : n ,
r 2 . 4. Die Nutzbarkeit , da GOtt den Barm¬
herzigen theure und grosse Verheißungen ge¬
than . Als die wiedervergeltnng. Sprüchw.
19 : 17. Pred . n : r , 2 . Selbst ihren Nach -
kommenen. Ps. Z7 : 26. Die Sicherheit und
Errettung . Ps . 41 : 2 , 4. Die ewige Selig¬
keit. Math . 5 : 7. Luc. 16 : 9. iTim . 6 : 19.
Des Menschen ^ >erz wird auch durch nichts
mehr beweget , auf unsere Vermahnungen
zu achten, und für den HErrn ergwonnen zu
werden , als durch die Uebung der Barmher¬
zigkeit .

§. 9 . Zu ihrer Anleitung dienet ; Daß sie
sich erstlich sorgfältig hüten : r . Vor Geig«
2 . Verschwendung , z . Aengstlichem Num¬
mer, wegen dem Zukünfftigen. 4. Allzu schar¬
fer Ausspähung der verborgenen Sünden der
Armen. Die Liebe gedenkt nicht leichtlich
Arges . iCor . IZ : 5. Daß sie zweytens üben.
i . Auf die Exempel Christi. rEor . 8 : 9. und
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der Heiligen ^ als Hiobs . Job 29 : i s , 16. und
derTabitha . Av. Ges. 9 : Z 6. rc . steif sehen.
2 . Ixencniß von des Nächsten böthen einneh¬
men , sich derselben offt erinneren / und sie aufs
Herz drucken , z . In Austheilung vorsichtig
und weißlich handlen. 4. Und ein jeder sich
zur Uebung derselben verpflichtet halten, wer
mchrs zu setzen hat , solle ein Herzliches Mit¬
leiden im Gebet zu GOlt , und Lürsprach bey
andern zeigen und offenbahren.

Das zehende Haubrfiuck .
Won der Beförderung des geistlichen und

leiblichen Wohlstands des Nächsten ,
oder von der Sorge für seine

Seele und Leib .
§. 1 .

Ur Beförderung des Wohlstands des
Nächsten oder zur Sorg für seineSee -
le, gehöret i . Die Arbeit an seiner Be¬

kehrung . 2. Die Zure .chtbringung von seinen
Irrthummen . z . Begnadigten , in Absicht ih¬
res Gnadensiands , in allerveg behülflicb zu
seylt. 4 . Dein Nächsten mit einem guten
Exempel vorzugehen. Sein eigen Leben
für seiner Seelen Wohlsart aufzuopferen.

§. 2. Erstlich gehöret dazu : Die Arbeit
an des Nächsten Bekehrung . Judä 22,2z .
Machet Unterscheid , erbarmet euch etlicher/
und etlichemachet mir Furcht selig / und reist
set sie aus dem Feur . Dazugehöret « . Dem
« »bekehrten Nächsten auf eine freundliche und

M m 4 beschei-
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